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(54) Sicherheitsfenster oder -tür in einbruchhemmender Ausführung

(57) Ein Sicherheitsfenster oder eine Sicherheitstür
in einbruchhemmender Ausführung weist einen in einer
Öffnung eines Gebäudes verankerbaren Blendrahmen
(2) und einen mit einer Füllung (11) versehenen, in dem
Blendrahmen (2) zumindest um eine Kippachse (20)
kippbar gelagerten Flügelrahmen (4) auf, dessen Kipp-
bewegung in einer Kippendstellung durch mindestens ei-
ne den Flügelrahmen (4) mit dem Blendrahmen (2) ver-
bindende und vorzugsweise an der der Kippachse (20)
gegenüberliegenden Seite des Flügelrahmens (4) befe-

stigte Sicherheitsschere begrenzt ist. Um die Sicherheit
gegenüber Einbruchsversuchen auch im gekippten Zu-
stand des Flügelrahmens (4) zu erhöhen, wird minde-
stens ein fest mit dem Blendrahmen (2) verbundenes
Verriegelungselement (16) vorgeschlagen, das zumin-
dest in der Kippendstellung mit einem Eingriffsbereich
(18) derart formschlüssig in eine Vertiefung (19) in dem
Flügelrahmen (4) eingreift, dass eine zu der Kippach’se
(20) parallele Bewegung des Flügelrahmens (4) relativ
zu dem Blendrahmen (2) zumindest in eine Richtung un-
terbunden ist.
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Beschreibung

Einleitung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitsfenster
oder eine Sicherheitstür in einbruchhemmender Ausfüh-
rung, mit einem in einer Öffnung eines Gebäudes veran-
kerbaren Blendrahmen und einem mit einer Füllung ver-
sehenen, in dem Blendrahmen zumindest um eine Kip-
pachse kippbar gelagerten Flügelrahmen, dessen Kipp-
bewegung in einer Kippendstellung durch mindestens ei-
ne den Flügelrahmen mit dem Blendrahmen verbinden-
de, und vorzugsweise an der der Kippachse gegenüber-
liegenden Seite des Flügelrahmens befestigte Sicher-
heitsschere begrenzt ist.

Stand der Technik

[0002] Bislang beziehen sich die einschlägigen Nor-
men der Einbruchhemmüng bei Fenstern oder Türen
stets auf den geschlossenen Zustand des dreh- und/oder
kippbar in dem Blendrahmen gelagerten Flügelrahmens.
Im geschlossenen Zustand greifen am Flügelrahmen an-
geordnete Verriegelungselemente, die mittels einer
Schubstange, die wiederum mittels eines Einhand-Dreh-
griffs betätigt wird, verschoben werden, in angepasst
ausgestaltete Verriegelungselemente, die fest am Blend-
rahmen angeordnet sind. Durch eine entsprechend gro-
ße Anzahl von Verriegelungselementen, d.h. eine An-
ordnung derselben mit kurzen Abständen zueinander an
möglichst allen vier Flügelrahmenschenkeln (typischer-
weise zwei vertikale und zwei horizontale) wird in Ver-
bindung mit einem stark ausgeprägten Formschluss zwi-
schen den Verriegelungselementen, die z.B. patrizenför-
mig und matrizenförmig ausgestaltet sind und form-
schlüssig miteinander in Eingriff stehen, eine vergleichs-
weise große Sicherheit gegenüber Ein- bzw. Aufbruchs-
versuchen erzielt.
[0003] Unzureichend ist bei derartigen Sicherheitsfen-
stern aber die Einbruchhemmung in einem gekippten Zu-
stand des Flügelrahmens, In diesem Zustand sind die
Verriegelungselemente nicht wirksam, da diese nicht in
Eingriff miteinander stehen, sondern durch die der Kipp-
stellung entsprechende Position der Schubstange relativ
zueinander verschoben und außer Eingriff sind. Auch bei
einbruchhemmenden Sicherfteitsfenstern wird in diesem
Fall, die Verbindung des Flügelrahmens mit dem Blend-
rahmen im Bereich der Kippachse in der Regel lediglich
durch standardmäßige Dreh-Kipp-Bänder im Bereich der
vertikalen Drehachse eines Dreh-Kipp-Fensters bzw. ei-
ner Lagerpfanne auf der gegenüberliegenden Seite des
Flügelrahmens gebildet. Derartige Beschlagteile, wie sie
auch bei standardmäßigen Fenstern, die keinen Sicher-
heitsanforderungen genügen müssen, verwendet wer-
den, halten etwas heftigeren und nachhaltigeren Angrif-
fen auf das Sicherheitsfenster im gekippten Zustand
nicht stand.
[0004] In diesem Zusammenhang wird es jedoch als

zunehmend unbefriedigend angesehen, wenn ein Si-
cherheitsfenster lediglich in geschlossener Stellung hin-
reichend Sicherheitseigenschaften aufweist. Vielmehr
ist es auch wünschenswert, ein Sicherheitsfenster aus
Gründen einer hinreichenden Lüftung dauerhaft im ge-
kippten Zustand belassen zu können, ohne dass hier-
durch die einbruchhemmende Wirkung gänzlich bzw.
zum großen Teil verloren geht. Hierzu kommt die Pro-
blematik, dass es unerwünscht bzw. sehr häufig schwie-
rig ist, stets zu kontrollieren, ob alle Fenster sich in der
unter Sicherheitsaspekten allein befriedigenden
Schließstellung des Flügelrahmens befinden.
[0005] Aus der EP-A-1 516 996 ist ein sprengwirkungs-
hemmend ausgebildetes Fenster bekannt, das seine
sprengwirkungshemmenden Eigenschaften insbeson-
dere auch in der Kippendstellung aufweisen soll. Hierzu
ist das bekannte Fenster an der der Kippachse gegen-
überliegenden Seite des Flügelrahmens mit einer Sicher-
heitsschere aus Edelstahl versehen, die einerseits fest
im Blendrahmenprofil verankert ist und andererseits im
Bereich des mit der Schubstange koppelbaren und ver-
schiebbaren Endes der Schere in ein Lagerelement ein-
greift, das mit einem Rückhalteteil in eine Profilkammer
des Flügelrahmens eingreift, wodurch ein Herausreißen
der Sicherheitsschere auch unter großer Zugbelastung
verhindert wird.
[0006] In Bezug auf die Einbruchhemmung ist dieses
sprengwirkungshemmend ausgestaltete Fenster nicht
zufrieden stellend, da im Bereich der Kippachse zwar
flügelrahmenseitige und blendrahmenseitige Verriege-
lungselemente formschlüssig miteinander in Eingriff ste-
hen und ein Hereindrücken des Flügels im Bereich der
Kippachse verhindern. Da des Weiteren das untere Ende
des Flügelrahmenprofils die blendrahmenseitig fest
montierten Verriegelungselemente untergreift, ist auch
ein Anheben des Flügels bzw. des Flügelrahmens unter
den Einwirkung eine Druckwelle oder auch bei einem
Einbruchsversuch unterbunden. Nicht zufrieden stellend
ist jedoch die Sicherheit gegenüber einer Verschiebung
des Flügelrahmens in horizontale Richtung parallel zu
der Kippachse, da weder das Umgreifen des Flügelrah-
menprofils um die blendrahmenseitigen Verriegelungs-
elemente noch das formschlüssige Ineinandergreifen
der blendrahmenseitigen und flügelrahmeriseitigen Ver-
riegelungselömente dieser Bewegung einen Widerstand
entgegensetzen kann.

Aufgabe

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Sicherheitsfenster oder eine Sicherheltstür in einbruch-
hemmender Ausführung vorzuschlagen, die auch in ge-
kippter Stellung des Flügelrahmens eine Sicherheit ge-
gen eine Verschiebung des Flügelrahmens in horizontale
Richtung parallel zu der Kippachse verhindert.
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Lösung

[0008] Ausgehend von einem Sicherheitsfenster bzw.
einer Sicherheitstür der eingangs beschriebenen Art wird
diese Aufgabe erfindungsgemäß durch mindestens ein
fest mit dem Blendrahmen verbundenes Verriegelungs-
element gelöst, das zumindest in der Kippendstellung
mit einem Eingriffsbereich derart formschlüssig in eine
Vertiefung in dem Flügelrahmen eingreift, dass eine zu
der Kippachse parallele Bewegung des Flügelrahmens
relativ zu dem Blendrahmen zumindest in eine Richtung
unterbunden ist.
[0009] Der erfindungsgemäße formschlüssige Eingriff
des Eingriffsbereichs eines blendrahmenfesten Verrie-
gelungselements in eine Vertiefung in dem Flügelrah-
men verhindert zumindest in eine Richtung ein horizon-
tales Verschieben des Flügelrahmens relativ zu dem
Blendrahmen und erhöht somit die Sicherheit gegen Ein-
bruch bzw. Aufbruch gegenüber dem bekannten Sicher-
heitsfenster signifikant. Das erfindungsgemäße Sicher-
heitsfenster bzw. die Sicherheitstür erlaubt es somit, die
Flügelrahmen falls gewünscht ständig in der Kippend-
stellung zu belassen, ohne hierdurch die Sicherheitsei-
genschaften gegenüber der geschlossenen Stellung des
Flügels deutlich zu reduzieren. Bei den Fenstern bzw.
Türen aus dem Stand der Technik ist in der Kippendstel-
lung kein hinreichender Schutz gegen Ein- oder Aufbruch
vorhanden. Besonders vorteilhaft bei der erfindungsge-
mäßen Lösung ist es, dass die Verriegelungselemente,
die die Festlegung des Flügelrahmens bewirken, blend-
rahmenfest angeordnet sind, d.h. nicht mittels der Schub-
stange betätigt werden müssen. Trotz des formschlüssi-
gen Eingriffs in eine Vertiefung in dem Flügelrahmen ist
unter Beibehaltung dieses formschlüssigen Eingriffs so-
wohl eine Überführung des Flügelrahmens in die ge-
schlossene Stellung möglich, als auch eine Überführung
des Flügelrahmens in eine geöffnete Drehstellung, so-
fern es sich bei dem Fenster um ein Dreh-Kipp-Fenster
handelt, wobei in der geöffneten Stellung natürlich kein
Eingriff mehr gegeben ist.
[0010] Wenn mindestens zwei fest mit dem Blendrah-
men verbundene Verriegelungselemente vorhanden
sind, von denen mindestens eines die Bewegung des
Flügelrahmens in eine Richtung parallel zu der Kippach-
se unterbindet und mindestens ein anderes die Bewe-
gung des Flügelrahmens in die entgegengesetzte Rich-
tung parallel zu der Kippachse unterbindet, wird die Si-
cherheit weiter erhöht, da in horizontaler Richtung par-
allel zu der Kippachse letztlich keine Bewegung des Flü-
gelrahmens mehr möglich ist.
[0011] Alternativ zu zwei lediglich einseitig wirkenden
blendrahmenfesten Verriegelungselementen ist es auch
möglich, dass mindestens ein fest mit dem Blendrahmen
verbundenes Verriegelungselement eine Bewegung des
Flügelrahmens in beide entgegengesetzen Richtungen
parallel zu der Kippachse unterbindet und somit auf ef-
fiziente Weise eine Doppelfunktion ausübt.
[0012] Vorteilhafter Weise wird mindestens ein Verrie-

gelungselement an dem der Kippachse zugeordneten
Schenkel des Blendrahmens angeordnet, auch wenn es
grundsätzlich möglich ist, ein Verriegelungselement
auch an einem der senkrecht verlaufenden Schenkel des
Blendrahmens in der Nähe des der Kippachse zugeord-
neten Schenkel des Blendrahmens anzuordnen, da in
diesem Bereich auch in der Kippendstellung der Abstand
zwischen dem Flügelrahmen und dem Blendrahmen
noch sehr gering ist.
[0013] Die Erfindung weiter ausgestaltend wird vorge-
schlagen, dass das Sicherheitsfenster oder die Sicher-
heitstür eine Dreh-Kipp-Funktion aufweist und dass die
Verriegelungselemente eine Drehbewegung des Flügel-
rahmens um eine zu der Kippachse senkrecht verlaufen-
de Drehachse erlauben. Bei der vergleichsweise gerin-
gen erforderlichen Eingriffstiefe macht die Drehbewe-
gung des Flügelrahmens um die vertikale Drehachse ei-
ne kaum spürbare seitliche Verbreiterung der Vertiefung
in den Flügelrahmen erforderlich, um auch bei der Dreh-
bewegung eine Kollision zwischen dem Eingriffsbereich
des blendrahmenfesten Verbindungselements und dem
flügelrahmenseitigen Rand der Vertiefung zu vermeiden.
[0014] Bei der Verwendung von bereits existierenden
Flügelrahmenprofilen von einbruchhemmenden Sicher-
heitsfenstern ist es besonders einfach, die Vertiefung in
dem Flügelrahmen durch eine Ausfräsung in dem Flü-
gelrahmen und/oder in einen in eine Kammer desselben
eingebrachten Einlage herzustellen. Die Ausfräsung
kann dabei sehr exakt an die Geometrie des Eingriffsbe-
reichs des Verriegelungselements am Blendrahmen an-
gepasst werden.
[0015] Eine besonders innige Verbindung zwischen
dem Blendrahmen und dem Flügelrahmen, in dessen
Kippendstellung wird erreicht, wenn das Verriegelungs-
element eine von der inneren Ansichtsseite des Blend-
rahmens vorstehende und dort vorzugsweise ver-
schraubte Leiste ist, die in eine frästechnisch vertiefte
Nut im Randbereich des Flügelrahmens eingreift. Die
Leiste kann sich bedarfsweise fast über die gesamte Län-
ge des unteren horizontalen Flügefrahmenschenkels er-
strecken und bildet mit ihren Stimseiten Widerlagerflä-
chen für die Stimseiten der in der Länge an die Leisten
angepasste Nut im Flügelrahmen. Als Grundlage für die-
se Nut kann eine bereits ansatzweise vorhandene Nut
zur Einbringung an einer unteren Lippendichtung am Flü-
gelrahmen dienen. Eine derartige Nut, wie sie bei Fen-
stern nach dem Stand der Technik bereits häufig vorhan-
den ist, ist jedoch von ihrer Tiefe her nicht ausreichend,
um einen sicheren Eingriff in der gekippten Stellung des
Flügelrahmens zu bewirken. Aus diesem Grunde ist eine
frästechnische Vertiefung dieser Nut auf ungefähr das
Doppelte ihrer ursprünglichen Tiefe sinnvoll.
[0016] Um insbesondere die Möglichkeit des Eindrin-
gens von Hebelwerkzeugen in den unteren Spalt
zwischen .Flügelrahmen, Profil und Blendrahmen zu ver-
hindern wird vorgeschlagen, dass die in die Nut eingrei-
fende Leiste ein Schenkel des U-Profils ist und dass der
andere Schenkel den unteren Rand des Flügelrahmens
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abdeckt und so das Ansetzen von Hebelwerkzeugen dort
verhindert.
[0017] Ferner ist nach der Erfindung noch vorgesehen,
dass das Verriegelungselement in der Kippstellung mit
einem an dem Flügelrahmen befestigten mittels einer
Schubstange verschiebbaren Verriegelungselement in
Eingriff bringbar ist. Auf diese Weise ist nicht nur eine
Sicherheit gegen eine parallel zu der Kippachse verlau-
fende horizontale Verschiebung des Flügelrahmens ge-
geben, sondern auch in eine senkrecht hierzu verlaufen-
de horizontale Richtung.
[0018] Damit das erfindungsgemäße Sicherheitsfen-
ster bzw. die Sicherheitstür auch gesteigerten ästheti-
schen bzw. architektonischen Ansprüchen gerecht wird,
ist vorgesehen, dass das Verriegelungselement in der
Schließstellung und in der Kippendstellung des Flügel-
rahmens von dem Inneren eines die Öffnung aufweisen-
den Raumes des Gebäudes her unsichtbar angeordnet
ist.
[0019] Schließlich besteht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung der Erfindung noch darin, dass das fest mit dem
Blendrahmen verbundene Verriegelungselement in der
Kippendstellung des Flügelrahmens auch eine vertikale
Bewegung desselben verhindert, vorzugsweise nach
oben und unten. Somit kann bei entsprechender Ausge-
staltung des erfindungsgemäßen Fensters eine sehr wir-
kungsvolle Fixierung des Flügelrahmens gegenüber Be-
wegungen in nahezu alle Raumrichtungen erreicht wer-
den.

Ausführungsbeispiel

[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand meh-
rerer Ausführungsbeispiele eines Sicherheitsfensters,
die in der Zeichnung dargestellt sind, näher erläutert.
[0021] Es zeigt:

Figur 1: einen Querschnitt durch ein Flügelrahmen-
sowie Blendrahmenprofil im Bereich der
Kippachse einer ersten Ausführungsform
eines Sicherheitsfensters mit einer L-förmi-
gen Leiste als Verriegelungselement

Figur 2: wie Figur 1, jedoch mit einer U-förmigen
Leiste als Verriegelungselement

Figur 3a: eine weitere Ausführungsform eines Fen-
sters im Querschnitt in seiner Schließstel-
lung

Figur 3b: wie Figur 3a, jedoch in der Kippendstellung

Figur 4a: wie Figur 3a, jedoch mit einer Einlage in
einem Hohlraum des Flügelrahmenprofils

Figur 4b: wie Figur 4a, jedoch in einer Kippendstel-
lung

Figur 5: eine weitere Ausführungsform eines Fen-
sters in seiner Schließstellung

Figur 6: wie Figur 5, jedoch in der Öffnungsstellung
und

Figur 7: eine Ansicht des flügelrahmenseitigen und
der blendrahmenseitigen Verriegelungs-
elemente des Fensters gemäß den Figuren
5 und 6.

[0022] Ein in Figur 1 nur ausschnittsweise im Quer-
schnitt gezeigtes Sicherheitsfenster in einbruchhem-
mender Ausführung weist einen unteren Schenkel 1 ei-
nes Blendrahmens 2 und einen damit korrespondieren-
den unteren Schenkel 3 eines in dem Blendrahmen 2 um
eine horizontale Kippachse kippbar sowie um eine ver-
tikale Drehachse drehbar gelagerten Flügelrahmen 4
auf. Das Profil des Schenkels 1 des Blendrahmens weist
ein äußeres Blendrahmenprofil 5 und ein inneres Blend-
rahmenprofil 6 auf, die beide als Aluminiumstrangpres-
sprofile ausgeführt sind und über einen Isoliersteg 7 ther-
misch isoliert miteinander verbunden sind. Gleicherma-
ßen besteht der Schenkel 3 des Flügelrahmens 2 aus
einem äußeren Flügelrahmenprafil 8 und einem inneren
Flügelrahmenprofil 9, das wiederum über einen isolier-
steg 10 mit dem äußeren Flügelrahmenprofil 8 verbun-
den ist. In dem Flügelrahmen 4 ist eine einbruchhem-
mende Füllung 11, bestehend aus einem Mehrscheiben-
Verbund-Isolierglas, eingebracht, die darin mittels einer
auf der Innenseite des Fensters angeordneten und mit
dem inneren Flügelrahmenprofil 8 verschraubten Glas-
halteleiste 12 fixiert ist.
[0023] Zwecks Abdichtung des Spalts zwischen dem
Flügelrahmen 4 und dem Blendrahmen 2 befindet sich
im Bereich des Falzes eine aus gummielastischem Ma-
terial bestehende Mitteldichtung 12a, die an einer Lippe
13 des Isolierstegs 10 des Flügelrahmens 4 angeordnet
ist.
[0024] An dem inneren Blendrahmenprofil 6 ist an des-
sen dem Inneren eines Raumes 14 zugeordneten An-
sichtsseite 15 ein Verriegelungselement 16 in form einer
L-förmigen Leiste durch Verschraubung befestigt. Die L-
förmige Leiste 16 weist einen Befestigungsschenkel 17
auf, an dem sie mittels Schrauben 18 mit dem Blendrah-
menprofil 6 verschraubt ist. Die Leiste 16 weist des Wei-
teren einen Eingriffsbereich 18 in Form des senkrecht zu
dem Befestigungsschenkel 17 verlaufenden Schenkels
auf. Dieser Schenkel greift in eine angepasste Nut 19
ein, die in dem inneren Flügelrahmenprofil 9 vorhanden
ist. Diese Nut 19 ist durch frästechnische Bearbeitung,
d.h. durch Vertiefung einer ursprünglich für eine Gummi-
Lippendichtung vorhandenen Nut entstanden, die jedoch
ohne die frästechnische Vertiefung zur Aufnahme eines
entsprechenden Dichtungsprofils diente, jedoch nicht die
für einen wirksamen Formschluss benötigte Nuttiefe auf-
wies.
[0025] Figur 1 zeigt das Fenster in einer Schließstel-
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lung des Flügelrahmens 4. Der in Figur 1 gezeigte Eingriff
des Eingriffsbereichs 18 der Leiste 16 ist nicht nur in der
gezeigten Schließstellung des Flügelrahmens 4 gege-
ben, sondern auch in dessen Kippendstellung, die zeich-
nerisch nicht dargestellt ist, in der jedoch der Flügelrah-
men 4 um ca. 10° nach innen gekippt ist. Dies ändert an
den Eingriffsverhältnissen zwischen dem Eingriffsbe-
reich 18 der Leiste 16 und der Nut 19 fast nichts, da das
Fenster in diesem unteren Randbereich des inneren Flü-
gelrahmenprofils 9 an das innere Blendrahmenprofil 6
herangedrückt wird.
[0026] Die Länge des Eingriffsbereichs 18 der Leiste
16 entspricht der Länge der Nut 19, so dass Stimseiten
des Eingriffsbereichs 18 der Leiste 16 als Widerlagerflä-
chen mit stirnseitigen Wandungen der Nut 19 zusam-
menwirken können und somit eine verschiebung des Flü-
gelrahmens 4 in eine horizontale Richtung parallel zu der
Kippachse 20 unterbinden.
[0027] An der gegenüberliegenden Seite des Fensters
befindet sich zwischen dem Blendrahmen 2 und dem Flü-
gelrahmen 4 eine Sicherheitsschere, die die Kippbewe-
gung des Flügelrahmens 4 in dem Blendrahmen 2 in ei-
ner so genannten Kippendstellung begrenzt. Eine solche
Sicherheitsschere ist beispielsweise in der EP-A-1 516
996 beschrieben. Das erfindungsgemäße Fenster ist so-
mit im Bereich der Sicherheitsschere sowohl gegen Ver-
schiebung nach rechts und links als auch gegen Eindrük-
ken bzw. Drücken in den Raum hinein geschützt.
[0028] Im unteren Bereich des Fensters bewirkt die
Leiste 16 zum einen, dass der Flügelrahmen nicht ge-
waltsam nach oben angehoben werden kann. Des Wei-
teren verhindert die Leiste 16 aber erfindungsgemäß,
dass der Flügelrahmen 4 in horizontale Richtung parallel
zu der Kippachse 20 und relativ zu dem Blendrahmen 2
verschoben werden kann. Insgesamt wird somit eine ho-
he Sicherheit gegenüber Einbruch erzielt.
[0029] Das Fenster gemäß Figur 2 unterscheidet sich
von dem in Figur 1 dargestellten Fenster lediglich durch
die abweichende Form der am inneren Blendrahmenpro-
fil 6 befestigten Leiste 16’. Diese besitzt in ihrem oberen
Bereich im Querschnitt die Form eines U. Zusätzlich zu
der Leiste 16, wie sie auch in Figur 1 gezeigt ist, weist
die in Figur 2 gezeigte Leiste 16’ einen Schenkel 18’ auf,
der unterhalb des unteren Randes 21 des inneren Flü-
gelrahmenprofils 6 verläuft und diesen Randbereich 21
somit abdeckt, d.h. gegen ein Eindringen eines Hebel-
werkzeugs schräg von unten schützt. Im Übrigen ist die
Wirkungsweise der oberen Leiste, die als Eingriffsbe-
reich 18 in die Nut 19 des Flügelrahmenprofils 6 fungiert
und ein seitliches horizontales Verschieben parallel zu
der Kippachse verhindert, identisch mit dem Fenster ge-
mäß Figur 1.
[0030] Bei dem Fenster gemäß den Figuren 3a
(Schließstellung) und 3b (Kippstellung) ist der dortige
Eingriffsbereich 22 von einer senkrecht zu Ebene der
Füllung des Fensters vorstehenden Nase an dem blend-
rahmenfesten Verriegelungselement 23 gebildet. Das
blendrahmenseitige Verriegelungselement 23 ist mit ei-

nem angepassten, mit dem Flügelrahmen 4’ verbunde-
nen, Verriegelungselement 24 nach Art einer Matrize/
Patrize formschlüssig im Eingriff. Dieser Eingriff besteht
sowohl in der in Figur 3a dargestellten Schließstellung
des Fensters, aber auch in der in Figur 3b dargestellten
Kippstellung, nicht jedoch in einer Drehstellung, weshalb
in dieser Stellung die beiden Verriegelungselemente 23
und 24 durch seitliche Verschiebung des Verriegelungs-
elements 24 mittels der Schubstange 25 außer Eingriff
gebracht sind, so dass sich das Fenster um eine vertikale
Drehachse in eine Öffnungsstellung drehen lässt.
[0031] Während die Verriegelungselemente 23 und 24
eine horizontale Bewegung von Flügelrahmen und
Blendrahmen zueinander in eine Richtung parallel zu der
Kippachse 20 nicht verhindern können, da sie wegen der
Möglichkeit des Aufdrehens des Flügels in diese Rich-
tung relativ zueinander verschiebbar sind, wird diese
Verschiebesicherheit erfindungsgemäß durch den Ein-
griff des Verriegelungselements 23 in das innere Flügel-
rahmenprofil 9’ bewirkt. Ein formschlüssiger Eingriff be-
steht dabei sowohl im geschlossenen als auch im ge-
kippten Zustand des Flügelrahmens 4’ zwischen dem na-
senförmigen Eingriffsbereich 22 und einer angepassten
Aussparung 26 in einer inneren Wandung 27 in dem in-
neren Flügelrahmenprofil 9’. Die Ausfräsung 26, die in
ihrer Länge parallel zu der Kippachse an die Länge des
Eingriffsbereichs 22 angepasst ist (mit geringem Spiel),
bildet somit die erfindungsgemäße Vertiefung in dem Flü-
gelrahmen 4’ zur Herstellung der Verschiebesicherheit
in Richtung der Kippachse 20.
[0032] Zur weiteren Erhöhung der Sicherheit und Fe-
stigkeit im Bereich der formschlüssigen Verbindung zwi-
schen dem Eingriffsbereich 21 und dem inneren Flügel-
rahmenprofil 3’ befindet sich zwischen der Wandung 27
des inneren Flügelrahmenprofils 9’ und der äußeren
Wandung 28 eine an die Breite dieses Zwischenraums
angepasste Einlage 29, die z.B. aus Edelstahl oder Alu-
minium gefertigt sein kann. Die Einlage 29 besitzt unge-
fähr dieselbe Höhe wie der Zwischenraum, d.h. stößt un-
ten mit geringem Spiel an die Wandung 30 und oben mit
geringem Spiel an die Wandung 31 des inneren Flügel-
rahmenprofils 9’ an. Die Einlage 29 wird vor Zusammen-
fügen des Flügelrahmens 4’ aus vier Schenkeln in den
unteren horizontalen Schenkel 3 eingeschoben und kann
sich vorzugsweise über die gesamte Länge dieses Fi-
ügelrahmenschenkels 3 erstrecken.
[0033] Die Aussparung 26 in der Wandung 27 des in-
neren Flügelrahmenprofils 9’ und die Aussparung 32 in
der Einlage 29 stimmen in ihrer Höhe und Breite überein
und sind - mit dem notwendigen Spiel - an die Abmes-
sungen des Eingriffsbereichs 22 des Verriegelungsele-
ments 23 angepasst.
[0034] Das in den Figuren 3a; 3b und 4a, 4b gezeigte
innere Flügelrahmenprofil 9’dient im Übrigen als Aus-
gangsprodukt für die Herstellung des Flügelrahmenpro-
fils 9 gemäß den Figuren 1 und 2. Die dort gezeigte Nut
19 ist durch Entfernung des in den Figuren 3a, 3b und
4a, 4b gezeigten Steges 33 und der beiden gegenüber-
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liegenden kleinen Rippen 34 vertieft bzw: verbreitert wor-
den, um eine hinreichende Eingriffstiefe zwischen dem
den Eingriffsbereich 18 bildenden Schenkel der Leisten
16, 16’ und der Nut zu erhalten.
[0035] Unter Bezugnahme auf die Figuren 5 bis 7 ist
ein Sicherheitsfenster beschrieben, dass aus einem fest
in einer Öffnung eines Gebäudes verankerten Blendrah-
men 2’ und einem mit einer Füllung 11’ aus einem Isoller-
Sicherh.oftsglas versehenen Flügelrahmen 4’, der in
dem Blendrahmen 2’ um eine horizontale Kippachse 20’
kippbar und um eine nicht dargestellte vertikale Dreh-
achse drehbar gelagert ist. Auf der der Kippachse ge-
genüberliegenden Seite ist der Flügelrahmen 4’ mittels
einer nicht sichtbaren Sicherheitsschere mit dem Blend-
rahmen 2’ verbunden, wobei die Sicherheitsschere in ei-
ner Kippendstellung, in der der Flügelrahmen 4’ um einen
Kippwinkel von ca. 10° gegenüber dem Blendrahmen 2’
nach innen verschwenkt ist, durch die Sicherheitsschere
an einer weiteren Auslenkung gehindert wird, wobei, die
Sicherheitsschere in diesem Fall auf Zug belastet wird.
[0036] Der Blendrahmen 2’ besteht aus einem äuße-
ren Blendrahmenprofil 1’, das über einen Isoliersteg 7’
mit einem inneren Blendrahmenprofil 6’ gekoppelt ist. In
gleicher Weise besteht der Flügelrahmen 4’ aus einem
äußeren Flügelrahmenprofil 8’ und einem damit über ei-
nen Isoliersteg 10’ gekoppelten inneren Flügelrahmen-
profil 3’. Die Füllung 11’ ist mittels einer Glashalteleiste
12’ in dem Flügelrahmen 4’ gehalten. Eine zwischen dem
inneren Rahmenprofil 6’ und dem äußeren Blendrah-
menprofil 1’ angeordnete Lippendichtung 12a’ korre-
spondiert mit einem Steg 13’, der an dem Isoliersteg 10’
des Flügelrahmens 4’ angeordnet ist.
[0037] Ein in Figur 5 dargestelltes blendrahmenseitig
fest mit dem inneren Blendrahmenprofil 6’ verbundenes
Verriegelungselement 30’ besitzt einen senkrecht zur
Zeichnungsebene der Figur 5 verlaufenden zylindri-
schen und an der freien Stirnseite angefasten Zapfen
31’, der aus dem Grundkörper 32’ des Verriegelungsele-
ments 30’ vorsteht.
[0038] Demgegenüber zeigt Figur 6 ein flügelrahmen-
seitig angeordnetes mit einer Schubstange 34’ gekop-
peltes Verriegelungselement 33’, das entsprechend der
Bewegung der Schubstange 34’ relativ zu dem Flügel-
rahmen 4’ innerhalb dessen inneren Flügelrahmenprofils
3’ in eine Richtung parallel zu der Kippachse 20’ ver-
schiebbar ist. Das Verriegelungselement 33’ besitzt eine
stimseitig angefaste Lagerbohrung 35’, die in ihrem
Durchmesser an den Durchmesser des Zapfens 31’ des
Verriegelungselements 30’ am Blendrahmen 2’ ange-
passt ist. Die Eingriffsverhältnisse sind in Figur 3’ darge-
stellt. In dieser Stellung der Verriegelungselemente 30’
und 33’ zueinander ist der Flügelrahmen 4’ des Fensters
von der in den Figuren 5 und 6 dargestellten Schließstel-
lung in die zeichnerisch nicht dargestellte Kippstellung
überführbar, wobei eine Schwenkbewegung um die Kip-
pachse 20’ stattfindet. Die untere innere Kante "k" des
inneren Flügelrahmenprofils 3’ stößt dabei gerade so an
die Ansichtsseite 15’ des inneren Blendrahmenprofils 6’

an.
[0039] Sowohl in Figur 5 als auch in Figur 6 wären je
nach gewählter Schnittebene beide Verriegelungsele-
mente 30’ und 33’ sichtbar. Der Übersichtlichkeit halber
ist jedoch in Figur 5 lediglich das Verriegelungselement
30’ und in Figur 2’ lediglich das Verriegelungselement
33’ dargestellt, wohingegen in Figur 3’ beide dargestellt
sind.
[0040] Aus Figur 7 ist des Weiteren ersichtlich, dass
in einem Abstand 36’ zwischen den Zapfen 31’ ein wei-
teres blendrahmenseitig fest montiertes Verriegelungs-
element 37’ vorhanden ist, das spiegelbildlich zu dem
Verriegelungselement 30’ angeordnet ist, d.h. die beiden
Zapfen 31’ weisen aufeinander zu. Die Breite 37" des mit
der Schubstange gekoppelten und in horizontale Rich-
tung parallel zu der Kippachse 20’ verschiebbaren Ver-
riegelungselements 33’ ist geringfügig kleiner als der Ab-
stand 36’ zwischen den Verriegelungselementen 30’ und
37’, so dass in der Drehstellung der Schubstange 34’, in
der sich das Verriegelungselement 33’ genau zwischen
den beiden Verriegelungselementen 30’ und 37’ befin-
det, kein Eingriff besteht, so dass der Flügelrahmen 4’
zusammen mit dem Verriegelungselement 33’ um eine
vertikale Drehachse aufgedreht werden kann.
[0041] Zur Erhöhung der Sicherheit in der Schließstel-
lung der Schubstange 34’ dient das weitere blendrah-
menseitige Verriegelungselement 37’, mit dem das mit
einer durchgängigen Lagerbohrung versehene Verriege-
lungselement 33’ gleichfalls formschlüssig nach Art ei-
nes Zusatz-Drehgelenks in Eingriff bringbar ist. Diese
Stellung ist aus Gründen der Übersichtlichkeit in Figur 7
jedoch nicht dargestellt.

Patentansprüche

1. Sicherheitsfenster oder -tür in einbruchhemmender
Ausführung, mit einem in einer Öffnung eines Ge-
bäudes verankerbaren Blendrahmen (2) und einem
mit einer Füllung (11) versehenem, in dem Blend-
rahmen (2) zumindest um eine Kippachse (20) kipp-
bar gelagerten Flügelrahmen ’(4, 4’), dessen Kipp-
bewegung in einer Kippendstellung durch minde-
stens eine den Flügelrahmen (4,4’) mit dem Blend-
rahmen (2) verbindende und vorzugsweise an der
der Kippachse (20) gegenüberliegenden Seite des
Flügelrahmens (4, 4’), befestigte Sicherheitsschere
begrenzt ist, gekennzeichnet durch mindestens
ein fest mit dem Blendrahmen (2) verbundenes Ver-
riegelungselement (16,16’, 23, 31’), das zumindest
in der Kippendstellung mit einem Eingriffsbereich
(18, 22) derart formschlüssig in eine Vertiefung (19)
in dem Flügelrahmen (4,4’) eingreift, dass eine zu
der Kippachse (20) parallele Bewegung des Flügel-
rahmens (4, 4’) relativ zu dem Blendrahmen (2) zu-
mindest in eine Richtung unterbunden ist.

2. Sicherheitsfenster oder tür nach Anspruch 1, da-
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durch gekennzeichnet, dass mindestens zwei fest
mit dem Blendrahmen (2) verbundene Verriege-
lungselemente (23, 31’) vorhanden sind, von denen
mindestens eines eine Bewegung des Flügelrah-
mens (4’) in eine Richtung parallel zu der Kippachse
(20) unterbindet und mindestens ein anderes eine
Bewegung des Flügelrahmens (4’) in die entgegen-
gesetzte Richtung parallel zu der Kippachse (20) un-
terbindet.

3. Sicherheitsfenster oder-tür nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens ein fest
mit dem Blendrahmen (2) verbundenes Verriege-
lungselement (16,16’) eine Bewegung des Flügel-
rahmens (4) in beide entgegengesetzte Richtungen
parallel zu der Kippachse (20) unterbindet.

4. Sicherheitsfenster oder -tür nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Verriegelungselement (16, 16’, 23, 31’)
an dem der Kippachse (20) zugeordneten Schenkel
(1) des Blendrahmens (2) angeordnet ist.

5. Sicherheitsfenster oder -tür nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass es eine
Dreh-Kipp-Funktion aufweist und dass die Verriege-
lungselemente (16, 16’, 23, 31’) eine Drehbewegung
des Flügelrahmens (4, 4’) um eine zu der Kippachse
(20) senkrecht verlaufende Drehachse erlauben.

6. Sicherheitsfenster oder -tür nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vertiefung (19) in dem Flügelrahmen (4, 4’) eine Aus-
fräsung in einem Flügelrahmenprofil (9,9’, 3’) und/
oder in einer in eine Kammer desselben eingebrach-
ten Einlage (29) ist.

7. Sicherheitsfenster oder -tür nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungselement (16, 16’) eine von der inneren
Ansichtsfläche (6) des Blendrahmens (2) vorstehen-
de Leiste ist, die in eine frästechnisch vertiefte Nut
(19) im Randbereich des Flügelrahmens (4) ein-
greift.

8. Sicherheitsfenster oder -tür nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Leiste (16’) ein
Schenkel eines U-Profils ist und dass der andere
Schenkel den unteren Rand des Flügelrahmens (4)
abdeckt.

9. Sicherheitsfenster oder -tür nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungselement (31’) in der Kippstellung mit
einem an dem Flügelrahmen (4’) befestigten und mit-
tels einer Schubstange (34’) verschiebbaren Verrie-
gelungselement (33’) in Eingriff bringbar ist.

10. Sicherheitsfenster oder -tür nach einem der Ansprü-
che 1, bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungselement (23, 31’) in der Schließstel-
lung und in der Kippendstellung des Flügelrahmens
(4, 4’) von dem Inneren eines die Öffnung aufwei-
senden Raumes des Gebäudes her unsichtbar an-
geordnet ist.

11. Sicherheitsfenster oder -tür nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das
fest mit dem Blendrahmen (2) verbundene Verrie-
gelungselement (16,16’, 23, 31’) in der Kippendstel-
lung des Flügelrahmens (4, 4’) auch eine vertikale
Bewegung desselben verhindert, vorzugsweise
nach oben und unten.

12. Sicherheitsfenster oder -tür nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der
Flügelrahmen (4’) auch um eine vertikale Drehachse
drehbar gelagert ist, sowie des Weiteren gekenn-
zeichnet durch ein fest mit einer verdeckt in einem
Falzbereich zwischen dem Flügelrahmen (4’) und
dem Blendrahmen (2’) geführten Schubstange (34’)
des Flügelrahmens (4’) gekoppeltes Verriegelungs-
element (33’), das in einer Kippstellung der Schub-
stange (34’) mit einem fest in dem Blendrahmen (2’)
verbundenen Verriegelungselement (30’) derart
formschlüssig in Eingriff steht, dass beide Verriege-
lungselemente (30’ und 33’) um die Kippachse (20’)
relativ zueinander verdrehbar sind, und in einer
Drehstellung der Schubstange (34’) außer Eingriff
mit dem fest mit dem Blendrahmen (2’) verbundenen
Verriegelungselement (30’) steht, so dass eine
Drehbewegung des Flügelrahmens (4’) um die Dreh-
achse möglich ist.

13. Sicherheitsfenster oder -tür nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vertiefung in dem Flügelrahmen (4) in horizontaler
Richtung zu beiden Seiten und in vertikaler Richtung
gleichfalls zu beiden Seiten von Material der in die
Kammer des Flügelrahmenprofils (9’) eingebrachten
Einlage (29) ist.
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